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E igentlich könnte heute ein schöner 
Frühlingstag sein – mit milden Tempe-
raturen und womöglich Sonnenstrah-

len. Doch der April zeigt sich an diesem Don-
nerstag – das Monatsende naht – von seiner 
eher launischen Seite: Über die Schwäbische 
Alb weht ein kühler Wind, die Stauferberge 
unweit von Weilheim an der Teck versinken im 
Nebel, und das Thermometer zeigt kalte fünf 
Grad an. Alles wahrscheinlich normal und im 
Sinne der Vegetation, in diesem Fall jedoch ein 
wichtiger Stichwortgeber für die nächsten bei-
den Stunden, in denen es um Schafe und ihre 
Ansprüche ans Klima gehen soll. Denn anders 
als gemeinhin angenommen, trotzen die klei-
nen Wiederkäuer nicht jedem Wetter und sind 
mit ihrem dicken Fell nicht immer gewappnet 
gegen Kälte, Wind und Nässe. 

Schon gar nicht die Lämmer, und übrigens 
auch nicht deren Mütter, wenn sie gerade ge-
schoren worden sind und es im Stall oder 
draußen kalt, zugig und nass ist. Davon weiß 
der Stadtschäfer von Weilheim an der Teck ein 
Lied zu singen. Jetzt, am späten Vormittag die-
ses kühlen Apriltages steht Jörg Schmid zu-
sammen mit Tobias Jäggle und Vanessa Rapp 
vom Stalltechnikausstatter Lock Antriebstech-
nik aus Ertingen bei Biberach im Stall der Alb-
trauf-Gemeinde, außerhalb des Ortes auf 
einer Anhöhe gelegen, „wo es des Öfteren ge-
hörig pfeift und kalt werden kann“, wie der 
52-jährige Landwirt und Pächter des Gebäu-
des deutlich macht und hinzufügt, „das be-
kommen Sie ja heute live mit”.

Ansprüche an Temperatur

Eine Tatsache, die ihn und seine Frau Bettina 
schnell einholte, als sie vor sechs Jahren den 
2014 von der Gemeinde gebauten Außenklima-
stall für ihre 500 Mutterschafe und 400 Lämmer 

der Rasse Merino und Schwarzkopf pachteten. 
Damals, so erzählt es Schmid, der im unweit 
entfernt gelegenen Owen seinen Hauptbetrieb 
mit weiteren 650 Mutterschafen zur Land-
schaftspflege bewirtschaftet, waren, wie zu die-
ser Zeit üblich, Windschutznetze an den beiden 
Längsseiten des kommunalen Stalles installiert 
worden. Ein gängiges Verfahren, das sich aller-
dings als nur bedingt geeignet erwies, wie sich 
der Schäfer erinnert. Vor allem den Lämmern 
sei es zu kalt gewesen. Sie kamen mit der teils 
zugigen und feuchten Luft nicht zurecht. Es fehl-
ten Bereiche, in denen sich die Jungtiere 
zurückziehen und wärmen konnten. Zudem 
stieg der Ammoniakgehalt in der Umgebungs-
luft immer wieder auf zu hohe Werte, wie 
Messungen zeigten.

Ein Grund: Die fest installierten Windschutz-
netze staubten ein, sie zu reinigen erwies sich als 
schwierig. Für Abhilfe sorgten einige Zeit später 
die anstelle der entfernten Netze eingebauten 
Hubfenster und Lüftungsklappen sowie die 
Dämmung des Daches, um die Kondenswasser-
bildung zu stoppen. Zusätzlich wurden an bei-
den Längsseiten klappbare Deckel angebracht, 

unter die sich die Lämmer zurückziehen konn-
ten, sogenannte Kleinklimazonen. „Damit war 
das Zugluft-Thema beendet, aber die Luft-
feuchtigkeit war nach wie vor zu hoch“, erin-
nert sich Jörg Schmid, der die anhaltend hohe 
Feuchtigkeit auch darauf zurückführte, dass 
die von Hand steuerbaren Hubfenster nicht 
die erwarteten Verbesserungen brachten. 
„Inzwischen haben wir die Klimaführung 
jedoch optimiert.“

Zugeschnittene Steuerung

Für den gewünschten Durchbruch sorgte 
schließlich ein weiterer Anlauf in Sachen Kli-
maverbesserung. „Wir wollten den Schafen 
eine Umgebung bieten, die zu ihren Bedürf-
nissen passt: Mit genügend frischer Luft, 
wenig Schadstoffen in der Umgebungsluft und 
einer passenden Luftgeschwindigkeit, in der 
die Tiere keine Zugluft abbekommen“, macht 
Schmid deutlich. Ihrem Ziel rückte die Fami-
lie in Zusammenarbeit mit der Stadt Weilheim 
an der Teck näher, als sie vor zwei Jahren von 
der Möglichkeit erfuhren, das Stallklima auto-
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Tagesaktuelle Klimadaten, jederzeit von überall her abrufbar: Tobias Jäggle (li.), Vertriebsleiter Agrar-
technik bei der Firma Lock Antriebstechnik, hat Jörg Schmid (re.) beim Einbau der vollautomatisierten 
Steuerung für die Be- und Entlüftung des gepachteten, kommunalen Schafstalles beraten.
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matisiert zu steuern. Eine digitale 
Technik, wie sie das Stalltechnik-
unternehmen Lock Antriebstech-
nik in Ertingen (Landkreis Biber-
ach) seit dem Frühjahr 2021 
anbietet. Das Verfahren basiert 
auf Sensoren, die die Temperatur 
im Stall, die Luftfeuchtigkeit, den 
Ammoniakgehalt, den Feinstaub- 
und Kohlendioxidgehalt sowie die 
Windgeschwindigkeit messen und 
diese Informationen über die auf 
dem Betrieb installierte Beleuch-
tung, Kameras und Lüftungssyte-
me an sogenannte Aktoren weiter-
geben. 

Vernetztes System

Diese Antriebselemente transfor-
mieren die zuvor erfassten elektri-
schen Signale und den Stromfluss 
in mechanische Bewegungen und 
Licht. Dabei handelt es sich meis-
tens um Elektromotoren oder 
elektromagnetische Ventile, die 
beispielsweise die verbauten Lüf-
tungsklappen verstellen und den 
Durchfluss von Flüssigkeiten 
regeln. Gesteuert werden die Vor-
gänge über eine App für das 
Smartphone oder das Tablet. Die 
mobile Anwendung erfasst dabei 
nicht nur die aktuellen Daten aus 
der Klimaführung im Stall, der 
Nutzer der App kann sich die 
gesammelten Daten zusätzlich als 
Report hinterlegen lassen. „Damit 
hat man die komplette Stallumge-
bung im Blick und kann Verände-
rungen veranlassen, wenn es not-
wendig ist, beispielsweise weil es 
den Lämmern zu kalt ist, es zu 
feucht oder zugig ist“, erläutert 
Tobias Jäggle, der Leiter des Ver-

triebs Agrartechnik bei dem ober-
schwäbischen Unternehmen.

Argumente, die die Stadt Weil-
heim an der Teck und ihren Päch-
ter Jörg Schmid überzeugten und 
sie dazu bewogen, das vollautoma-
tisierte System in dem kommuna-
len Gebäude vor anderthalb Jah-
ren einzubauen. „Seit der Installa-
tion der Steuerungstechnik hat 
sich die Be- und Entlüftung erheb-
lich verbessert“, sagt und erlebt 
der Schäfer. Das Risiko von Zug-
luft gehe seither gegen Null, die 
Feuchtigkeit im Stall sei ebenfalls 
stark zurückgegangen. „Darunter 
haben vor allem die Lämmer ge-
litten und sind krank geworden“, 
erinnert sich der Schäfer zurück. 

„Zugluft und eine hohe Luft-
feuchtigkeit sind das Schlechteste, 
was einem Tier widerfahren kann“, 
unterstützt Tobias Jäggle die Aussa-
gen von Jörg Schmid. Umso mehr 
setzten er und seine Kollegen mit 
dem neuen, vollautomatisierten 
Steuerungsverfahren darauf, die 
aktuell vorherrschenden Klimaver-
hältnisse, wie beispielsweise die 
Windrichtung, Windgeschwindig-
keit, Regenfälle, Außen- und Innen-
temperatur, Luftfeuchtigkeit und 
Hell-Dunkelunterschiede, mit den 
gewünschten Klimadaten für den 
Innenbereich des Gebäudes zu ver-
knüpfen und zu optimieren.

Droht zum Beispiel Zugluft, 
reagiert das System automatisch 
über die Verstellung der Hubfenster 
und dem Schließen der Lüftungs-
klappen. Wird es im Stall zu warm 
oder die Luftfeuchte steigt zu stark 
an, dann löst das System eine auto-
matisch aktivierte Stoßlüftung aus. 
Über all diese Vorgänge werden die 

Vor der Installation der sensorgesteuerten Klimatechnik war es vor allem 
den Lämmern häufig zu kalt und zu feucht im Stall. Zahlreiche Jungtiere 
erkrankten deswegen immer wieder.  |  Fotos: Ast
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Nutzer via App informiert und könnten entspre-
chend reagieren. Übrigens auch, wie Jörg 
Schmid schildert, von Hand. „Weil es in den ver-
gangenen beiden Tagen sehr kalt war, und wir 
die Schafe schon geschoren hatten, haben wir 
den Handbetrieb aktiviert, um im Stall höhere 
Temperaturen zu erreichen.“ Ziel sei es, ob auto-
matisch oder bei Bedarf von Hand, die Luftbe-
wegung, die Temperatur und den Schadstoffge-
halt der Luft im Sinne der aufgestallten Tiere 
kontrolliert und ihren Bedürfnissen gemäß zu 
führen, fügt Jäggle hinzu.

Von außen lenkbar

Ein Ansinnen, das auf dem Schäfereibetrieb 
von Jörg Schmid und seiner Familie aufzuge-
hen scheint: „Das Klima im Stall verläuft seit-
her gleichmäßiger. Die Luftfeuchtigkeit ist 
deutlich zurückgegangen, was sich in der 
Gesundheit der Lämmer und Mutterschafe 
widerspiegelt. Mit den installierten Kameras 
können wir die Tiere gut überwachen und 
kontrollieren. Dazu trägt auch das Nachtlicht 
für die Zeit der Ablammungen bei“, zählt Jörg 
Schmid auf. Zudem könne das System auch 
von außerhalb gesteuert werden, was sich im 
Falle des Gemeindestalles einige Kilometer 
entfernt vom Hauptbetrieb in Owen an der 
Teck schon mehrfach als Vorteil erwiesen 
habe. „Für uns steht fest, dass wir diese Klima-

steuerung auch auf unserem geplanten Neu-
bau einbauen werden – im Sinne der Tiere 
und auch von uns, die wir gesunde und leis-
tungsfähige Schafe brauchen, um den Betrieb 
wirtschaftlich führen zu können“, macht er 
deutlich. Schließlich seien die Margen bei der 
Erzeugung von Lammfleisch eng und die 
Landschaftspflege mit den Mutterschafen und 
Lämmern ein immer wieder auszuhandelnder 
Prozess, bei dem von Seiten der Kommunen 
entsprechend knapp kalkuliert werde.  ■

Im Fokus

Der Betrieb
Jörg und Bettina Schmid bewirtschaften mit ihren 
beiden Töchtern, zwei festangestellten Schäfern und 
zwei Mitarbeitern auf 520 Euro-Basis zwei Schafhal-
tungen mit insgesamt 1150 Mutterschafen. Der 
Hauptbetrieb befindet sich in Owen an der Teck, der 
zweite Standort im Außenbereich von Weilheim an 
der Teck und dem dortigen von der Kommune 2014 
errichteten Außenklimastall. 900 Schafe werden das 
Jahr über gehütet, 150 Schafe in Koppeln gehalten. 
Der Betrieb pflegt in den Gemeinden Weilheim an der 
Teck und Owen/Teck circa 160 Hektar Wachholder- 
heiden und Naturschutzflächen. Die im Jahresverlauf 
rund 800 Lämmer werden über die Erzeugergemein-
schaft Württemberger Lamm an die Lebensmittelge-
nossenschaft Edeka Südwest vermarktet. Die von 
dem Stalltechnikunternehmen Lock Antriebstechnik 
in Ertingen angebotene SBE-Steuerung wurde in dem 
kommunalen Stall im November 2021 eingebaut. 
Hierfür musste ein passender Schaltschrank vor Ort 
installiert werden. Das System der automatisierten 
Klimaführung ist erweiterbar und kann auch für das 
Energiemanagement, die Gülle- und Fütterungstech-
nik, die Überwachung des Futtersilos, Zutrittskontrol-
len, Kameras, Heizungen und die Erfassung der 
Arbeitszeit genutzt werden.  ■
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Für die Inbetriebnahme der vollautomatisierten 
Klimatechnik wurde vorab ein hierfür ausgeleg-
ter Schaltschrank installiert.  |  Foto: Ast


